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Fachteil
chung, bestehende oder opportun
erscheinende Vorhaben «strategisch» zu
legitimieren. Im vorliegenden Beispiel
haben wir ein pragmatisches Wechselspiel

zwischen deduktivem und induktivem

Vorgehen angestrebt. Das
Mischungsverhältnis kann wohl kaum gültig

festgeschrieben werden.

4.3 Kurzfristige versus langfristige
Strategieverpflichtung
Wenn Entwicklungszusammenarbeit in
der Landnutzung semi-arider Gebiete
effektiv sein soll, muss sie langfristig angelegt

sein. Dies diktiert bereits der Rhythmus

der Natur. Dem steht jedoch die
Erfahrung gegenüber, dass angesichts
des raschen Wandels im politischen und
sozio-ökonomischen Umfeld der
Zusammenarbeit operationelle Flexibilität wichtig
sein kann. Diese Ausgangslage legt einerseits

Klarheit und Sorgfalt im Festlegen
der grossen, langfristig gültigen Linien und
andererseits den Einbau von Freiraum
nahe. Der Strategieentwurf sieht eine indi-
kative Programmplanung auf drei Jahre
vor, mit jährlicher Umsetzung in konkrete
Operationspläne und auf diesem Hintergrund

eine Überprüfung der Gültigkeit der
Strategie im Fünfjahresrhythmus.

4.4 Harmonie im Konzeptionellen versus

Divergenz im Operationellen
Würde sich Strategieformulierung auf die
Ebene entwicklungspolitischer Grundsätze

beschränken, bestünde bezüglich der
Vorstellungen zur Entwicklung semi-arider

Gebiete grosse Harmonie.
Beansprucht aber eine Sektorstrategie
operationelle Relevanz, so muss sie sich mit den
Diskrepanzen zwischen der Rhetorik im
Grundsätzlichen und der Realität im Feld
auseinandersetzen. Dies setzt einer
Strategieentwicklung am grünen Tisch, ohne
Einbezug vorangehender Kooperationserfahrung,

Grenzen. Einerseits deshalb,
weil kritische Diskrepanzen zwischen
deklarierter Politik und effektiver Umsetzung

gar nie konkret erfahren wurden und
andererseits, weil die Erfahrungs- und

Vertrauensbasis für einen offenen und
verständnisvollen Umgang mit solchen
Diskrepanzen fehlt. Viele bittere Erfahrungen
unter dem Stichwort «mangelnde
Absorptionskapazität für Entwicklungshilfe» lassen

sich auf Geringschätzung des
operationellen Kontextes zurückführen. Der
vorliegende Strategieentwurf kann sich
glücklicherweise auf eine zehnjährige,
wechselvolle Partnerschaft abstützen.

4.5 Und ausserdem
Die engagierte Auseinandersetzung mit
indischen Partnern und Vertretern anderer

Donatoren über den Strategieentwurf
kann als ein wertvolles Stück «Policy
Dialogue» gewertet werden und legt den
Schluss nahe, dass das Strategiepapier
nicht das einzige Produkt des Prozesses
bleibt.
Einmal in Kraft gesetzt, wird sich die
Strategie in der Praxis bewähren müssen. Sie
liefert einen expliziten Orientierungsrahmen

für zukünftige Programmentwicklung,
wie auch für transparentes Verhandeln
von Konditionalitäten in Vertragsgesprächen

und kann als Plattform für einen
Lernprozess dienen, falls im hektischen
operationellen Alltag periodisch Raum für
Reflexion über gemeinsame Erfahrungen
geschaffen wird. Sektorstrategien können
somit wirkungsvolle Führungsinstrumente
bilden, sofern der Wille und die Bereitschaft

bestehen, sie in dieser Rolle
einzusetzen.
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